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Vorwort 

William Faulkners berühmte Kurzgeschichte A Rose for Emily und Al-
fred Uhrys preisgekröntes Theaterstück Driving Miss Daisy bieten auf-
schlussreiche Einblicke in die Lebenswelt des amerikanischen Südens. 
Zusammen umfassen beide Werke die Zeit von etwa 1870 bis 1970, 
also jene hundert Jahre, an deren Anfang der verlorene Bürgerkrieg 
und an deren Ende der Erfolg der afroamerikanischen Bürgerrechtsbe-
wegung stehen. Die Texte haben manches gemeinsam: Im Mittelpunkt 
steht jeweils eine alleinstehende, willensstarke und eigensinnige Frau. 
Beide Texte sind relativ kurz und decken doch einen vergleichswei-
se langen Erzählzeitraum ab. Auffälliger ist indessen, was Erzählung 
und Theaterstück voneinander unterscheidet: Erzählt Alfred Uhry in 
seinem Stück eine betont alltägliche Geschichte, so handelt William 
Faulkners Erzählung von einem monströsen Verbrechen, das umso 
grausiger wirkt, als es erst nach Jahrzehnten auf schockierende Weise 
ans Licht kommt. Miss Daisy ist als Witwe alleinstehend, hat jedoch 
einen Sohn, der sich um sie kümmert, und nimmt am Leben teil. Miss 
Emily hatte und hat niemanden und zieht sich schon früh vollkommen 
aus der Gesellschaft zurück. Anhaltende Einsamkeit bleibt nicht ohne 
psychische Folgen – Miss Daisys bis ins hohe Alter ungebrochener 
geistiger Gesundheit steht entsprechend Miss Emilys seelische Erkran
kung gegenüber. Die ebenso faszinierende wie abstoßende Existenz 
Miss Emilys wie auch die alltäglichen Sorgen Miss Daisys veranschau-
lichen aber gleichermaßen Werte und Einstellungen, die das Leben 
im amerikanischen Süden lange bestimmten und die noch heute von 
Bedeutung sind.
Miss Emily ist eine Generation früher als Miss Daisy geboren, die 
zudem mehr als zwanzig Jahre älter wird. Miss Emilys Lebenswelt ist 
die einer kleinen Stadt, in der jeder jeden kennt und jeder zum Objekt 
der öffentlichen Neugierde werden kann. Miss Daisy hingegen lebt 
in der größten Stadt des Südens, deren schiere Einwohnerzahl bereits 
für einen gewissen Schutz der Privatsphäre sorgt. Miss Emilys Leben 
vollzieht sich vor der Kulisse einer in vieler Beziehung noch vormo-
dern anmutenden Welt, während Miss Daisy im letzten Viertel ihres 
Lebens, von dem Alfred Uhrys Stück berichtet, in einer Welt lebt, 
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die sich nicht mehr grundlegend von der uns heute vertrauten Welt 
unterscheidet.
Für den Interpreten stellt A Rose for Emily nicht nur aufgrund der 
stärkeren Fremdheit der darin geschilderten Welt die größere Heraus-
forderung dar. Deshalb wird die Erzählung in dem folgenden Band 
auch eingehender interpretiert als das Bühnenstück, bei dem sich 
die Erläuterungen stärker auf den gesellschaftlichen Hintergrund, die 
weitreichenden biografischen Bezüge und die überaus erfolgreiche 
Umwandlung des Stücks in einen Hollywoodfilm konzentrieren. 
Textgrundlagen sind zum einen der Band Collected Stories von William 
Faulkner (New York: Random House, 1950; s. dazu auch das Literatur-
verzeichnis) und zum anderen die von Ursula Küppers und Ingrid Ross 
herausgegebene Taschenbuchausgabe von Alfred Uhrys Driving Miss 
Daisy (Berlin: Cornelsen Verlag, 1998).
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Teil I: William Faulkner: A Rose for Emily 

1.  	 William Faulkner: Leben und Werk

1.1	 Biografie

Jahr Ort Ereignis Alter

ca. 1845 Ripley,
Mississippi

Faulkners Urgroßvater, William 
Clark Falkner, lässt sich in dem Ort 
Ripley im Norden Mississippis nie-
der. Er ist das historische Vorbild 
des „Old Colonel“ John Sartoris, ei-
ner von Faulkners wichtigsten Ro-
manfiguren. Der Urgroßvater wie 
der Großvater väterlicherseits sind 
erfolgreiche Leute. Der Urgroßva-
ter baut die erste Eisenbahnlinie 
der Gegend, der Großvater ist als 
Geschäftsmann, Bankier und Po-
litiker einer der einflussreichsten 
Männer in Oxford, Mississippi.

1897 
 

New Albany, 
Mississippi 
 

William Cuthbert Falkner (der sei-
nen Nachnamen später in Faulkner 
abändert) kommt am 25. Septem-
ber als ältester von vier Söhnen der 
Eheleute Murry Falkner und Maud 
Falkner, geb. Butler, zur Welt. 

Ge-
burt

1902 Oxford,
Mississippi

Die Familie zieht nach Oxford um, 
damals ein mittlerer Ort von knapp 
2000 Einwohnern, immerhin aber 
Zentrum des Distrikts Lafayette 
und Sitz der staatlichen Univer-
sität. Nach seinem Scheitern als 
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Jahr Ort Ereignis Alter

Geschäftsmann wird Williams Va-
ter Verwaltungsangestellter an der 
Universität von Mississippi. Er ist 
verschlossen und jähzornig. Vater 
und Sohn bleiben einander fremd. 
Der Mutter verdankt Faulkner 
seine frühe Bekanntschaft mit der 
Weltliteratur.

1903– 
1915

Oxford, 
Mississippi

Faulkner ist ein eigensinniges Kind 
und ein unwilliger Schüler. Er 
schwänzt oft und bricht die Schu-
le mit siebzehn Jahren ab. Er liest 
viel und beginnt zu schreiben und 
zu zeichnen. Verständnis und Er-
mutigung erfährt er durch den vier 
Jahre älteren Philip Stone, mit dem 
er seit 1914 befreundet ist.

6–18

1916– 
1918

Oxford, 
Mississippi

Faulkner arbeitet vorübergehend 
in der Bank seines Großvaters. Er 
geht mit Studenten um und ver-
fasst ästhetizistische Gedichte, die 
vom französischen und englischen 
Symbolismus, insbesondere von 
Swinburne, beeinflusst sind. Im 
Jahrbuch der Universität erschei-
nen einige seiner Zeichnungen. 
Er wirbt um die Hand seiner Ju-
gendfreundin Estelle Oldham, 
eines schönen, etwas reservierten 
Mädchens aus einer angesehenen 
Familie. Estelles Eltern sind nicht 
mit dem Bewerber einverstanden, 
und Estelle heiratet daraufhin den 
erfolgreichen Rechtsanwalt Cor- 

19–
21
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Jahr Ort Ereignis Alter

nell Franklin, was für Faulkner ein 
schwerer Schlag ist.

1918 Toronto, 
Kanada

Nach  – aufgrund seiner geringen 
Körpergröße von 1,67 Meter – ge-
scheiterten Bemühungen, nach 
dem Kriegseintritt der USA in die 
Luftwaffe aufgenommen zu wer-
den, wird Faulkner im Juli von der 
Royal Air Force in Toronto als Ka-
dett akzeptiert. Vermutlich kommt 
er in Toronto bis zum Waffenstill-
stand in Europa nicht über das Bo-
dentraining hinaus.

21

1919– 
1920

Oxford, 
Mississippi

Im Januar kehrt Faulkner nichts-
destotrotz stolz nach Oxford zu-
rück und posiert als Kriegsveteran. 
Auf das Drängen des Vaters hin 
schreibt er sich an der Universität 
ein. Er studiert europäische Spra-
chen, bricht das Studium aber nach 
einem Jahr wieder ab. Im Jahrbuch 
der Universität erscheinen weitere 
Zeichnungen; die Zeitungen The 
Mississippian und The New Republic 
veröffentlichen ein paar seiner Ge-
dichte. Vermutlich 1920 entsteht 
der esoterische Einakter The Mar­
ionettes, der in vier handschrift-
lichen, aufwändig illustrierten Ex-
emplaren überliefert ist.

22–
23
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